. Abonnementspreis: se 
in Görlitz vierteljährlich 10 Sgr., durch alle Königl. 
Poſtämter 12 Sgr. 


\ 


4 „ „Inſer ste: 
1 die dreiſpaltige Corpuszeile 9 Pfennige. 
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Politiſche Ueberſicht. 


Preußen und Oeſterreich. 

Als der Kaiſer Nikolai dem Kaiſer v. Oeſterreich in der Zeit der 
größten Gefahr mit ſeinen getreuen Ruſſen zu Hilfe kam und ſodann, 
als Ungarn ſich ergeben, Preußen ſeine Pläne, Deutſchland zu einigen 
aufgegeben hatte, wieder nach Hauſe marſchiren ließ ohne auch nur ein 
: Stückchen Land verlangt zu haben, da hinterließ er Oeſterreich eine 

Schuld, an deren Abtragung jetzt eifrig gearbeitet wird. Ein großer 
Theil der Schuld iſt allerdings abgezahlt, nachdem in Oeſterreich von 
„einer geweſenen Konſtitution kaum noch eine Erinnerung geblieben iſt. 
Aber ein größerer Theil iſt noch zu bezahlen. Auch in Deutſchland muß 
das Wort Konſtitution aus dem Wörterbuche der Politik geſtrichen 
werden. Die verwirklichte Idee des Rechtsſtaates iſt in der Nähe des 
brientaliſchen Despotismus das gefährlichſte Element, welches daher auch 
der unumſchränkte Selbſtherrſcher aller Reuſſen fürchtet und verabſcheut. 
„Eine neue Republik in Europa verlacht er als ein unhaltbares Schatten⸗ 
werk und die Ereigniſſe in Frankreich ſind ganz angethan, dieſen Glauben 
„auch bei Andern zu erwecken. Aber daß der Konſtitutionalismus die 
t geſunde Kraft hätte, Deutſchland zu einigen, dies iſt der ruſſiſchen Re: 
gierung klar und darum fürchtet ſie ihn. 
\ In dieſem ruſſiſchen Geiſte arbeitet nun auch Oeſterreich, um Deutſch⸗ 
land in ſeiner Zerſtückelung und Ohnmacht zu erhalten. Ein gutes Stück 
) dieſer Arbeit ſcheint nun auch gelungen: die Zerreiſſung des Zollvereines. 
Trrulich gebolſen haben hierbei: die Herren v. d. Pfordten, v. Beuſt 
‚und Haſſenpflug. Welche Gründe den Letzteren treiben, den Brand 
„zu ſchüren, iſt bekannt. Der Erſtere hat im Jahre 1849 alle Kräfte 
angeſtrengt, „den Bruch zwiſchen Oeſterreich und Preußen herbeizuführen“ 
und ſeine Schuld war es nicht, wenn es nicht zu einer Zeit, wo Oeſter— 
reich fein eigenes Land durch ruſſiſche Truppen in Schach zu halten ver⸗ 
mochte, zum offenen Kampfe gekommen iſt, für welchen ſächſiſche und 
baieriſche Offiziere bereits die Säbel gewetzt hatten. Preußen hat da: 
mals vorgezogen, durch weiſes Nachgeben den Frieden zu erhalten: es 
iſt von den Hitzköpfen darob heftig getadelt worden: aber wer den großen 
Juſammenhang der Dinge erwägt, wird dieſen Tadel nicht theilen. Nach⸗ 
dem der König v. Preußen die ihm dargebotene deutſche Kaiſerkrone ab- 
gelehnt hatte, abgelehnt zu einer Zeit, wo kein Oeſterreich, kein Baiern, 
bein Sachſen oder Baden die Kraft hatte, die Hand dagegen aufzuheben: 
nach die er That der bewußten Größe konnte es auch jenen Schritt zurück- 
thun, ohne den ein blutiger, europäiſcher Krieg unvermeidlich geweſen 
3 Plan hat die Politik der Gegner auf dieſe Nachgiebigkeit ſehr 
3 Gingengebaut und som „Blätter baben oft und frech genug 
ee 155 een: daß der Schluß der Sache wieder in Olmütz gemacht 
zerden würde Aber Rußland hat jetzt nicht nöthig feine Bajonette an⸗ 
zubieten. Die Verfuche Preußens, „dem deutſchen Volke nach den Be⸗ 
dürfniſſen der Zeit und den Grundſätzen der Gerechtigkeit angemeſſene 

erfaſſung zu gewähren“ (Berliner Protokoll vom 17. November 1849) 

ſind ja aufgegeben. Die ſchwarzvroth⸗goldene Fahne iſt zu den 
mit mu ponirt worden. Das letzte deutſche Band, der Zollverein, wird 

mit thätiger Beihilfe jener berühmten ſieben Männer zerſchnitten und 
ierriffen und Preußen ſteht ſtill und ruhig, wie es dem Großen wohl 
anftehet, der das Seine gethan, den Bruch zu hindern, der aber die 
Linie, welche das Gebot der Ehre und Würde ziehet, nicht überſchreitet. 
> Aber ob nicht bereits, feit Preußen dieſe ruhige männliche Poſition 


Dinstag, den 2. November 
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angenommen hat, im Lager der Sieben Bedenken aufgeftanden fein mögen, 
wegen einer Zukunft nicht mit einem gedemüthigten Preußen, ſondern 
ohne Preußen? — Wunderbar iſt es, daß jene Blätter in Baiern und 
Sachſen, welche ſonſt von Gift und Galle ſtrotzten, jetzt ſo gar manierlich 
und gemüthlich auftreten, und daß auch die öſterreichiſchen Organe wieder 
von dem Paradieſe ſchwärmen, daß Oeſterreich durch die Zolleinigung 
„von den regneriſchen Küſten der Oſtſee bis zu den grünen Gefilden, 
wo die edelſte Traube wächſt“ verbreiten wird. — Wir glauben nicht 
daß dieſe edlen, aber ſehr ſauern Trauben verlocken werden, die feſte 
Poſition zu verlaſſen, aber wohl hoffen wir, daß nunmehr recht bald 
die endliche Entſcheidung der Sache erfolge, da für Handel und Verkehr 
der ungewiſſe, ſchwankende Zuſtand der gefährlichſte iſt: ſind die neuen 
Verhältniſſe auch zunächſt ſchwierig, ſobald ſie nur Konſiſtenz gewonnen 
haben, iſt auch Grund und Boden vorhanden, um mit unverdroſſenen 
Kräften zu ſchaffen und zu bauen. Lieber ein Ende und wär es mit 
einigem Schrecken verbunden, als ein Schrecken und Schwanken ohne Ende. 


Deutſchland. Berlin. Wir haben ſchon früher gemeldet, daß au⸗ 
thentiſche Privatmittheilungen aus Frankfurt dem Gerüchte widerſprechen, 
welches Herrn von Rothſchild die Abſicht unterlegt, Frankfurt in Folge 
der Senatsbeſchlüſſe gegen die politiſche Gleichſtellung der Juden zu ver— 
laſſen. Wir erfahren heute, daß ein angeſehenes hieſiges Banquierhaus, 
das mit dem berühmten Frankfurter Hauſe in naher Verbindung ſteht, 
gewiſſermaaßen ermächtigt iſt, jenem Gerücht in den Börſen- und Ge⸗ 
ſchäftskreiſen zu widerſprechen. Gleichzeitig wird uns verſichert, daß Ham⸗ 
burg, wohin man Herrn von Rothſchild überſiedeln laſſen wollte, in ſehr 
kurzer Zeit ſich gleichfalls in der Lage finden dürfte, diejenigen Con⸗ 
ceſſionen, welche es ſeinen jüdiſchen Bürgern in ſtagtsrechtlicher Beziehung 
gemacht hat, zurückzunehmen. — Die Zahl der in der Hauptſtadt ver⸗ 
ſteuerten Hunde beläuft ſich gegenwärtig auf beinahe 7500 und der Kom- 
munalkaſſe erwächſt aus der Hundeſteuer eine jährliche Einnahme von 
etwa 24,000 Thlr. Annehmen kann man, daß ſich in Berlin mit Ein⸗ 
ſchluß der unverſteuerten und der Zug: und Hofhunde, welche Letztere bes 
kanntlich frei von der Steuer find, über 10,000 Hunde befinden. Merk- 
würdig iſt es, daß trotz der hohen Steuer die meiſten Hunde von den 
ärmeren Volksklaſſen gehalten werden; ſelbſt viele Holzhauer und andere 
Tagelöhner beſitzen 1 bis 2 Hunde und verſteuern dieſelben. 

Königsberg, 24 Okt. Am vorigen Freitag fand hier eine Haus⸗ 
ſuchung bei dem Stadt⸗Gerichts⸗Präſidenten Reuter ſtatt, welche wahr⸗ 
ſcheinlich die Auffindung reſp. Beſchlagnahme des bekannten Harkort'ſchen 
Wahlkatechismus zum Zweck hatte, welcher hier und in Litthauen vielfach 
verbreitet wird. Exemplare ſollen nicht vorgefunden worden fein, dagegen 
ſich herausgeſtellt haben, daß Herr Reuter für Verbreitung des ge⸗ 
nannten Schriftchens Sorge getragen habe. . 

Magdeburg, 28. Ott. Se. Maj. der König traf heute Mittag 


gegen 1 Uhr nebſt hohem Gefolge auf dem hieſigen Bahnhofe ein, und 


erwartete dort, von den Militair- und Civilbehörden empfangen, Se. 
Maj, den König von Hannover, der auf der Rückreiſe aus Würtenberg 
gegen 3 Uhr unter dem Donner der Geſchütze anlangte. Nach einge⸗ 
nommenen Dejeuner reiſte Se. Maj. der König nach Schloß Letzlingen zu den 
dort abzuhaltenden großen Jagden und König Georg nach Hannover weiter. 

Emmerich, 25. Okt. Vorgeſtern And hier in Gemäßheit der von 


der K. Regierung zu Düſſeldorf erlaſſenen generellen Anweiſung von der 


Polizeibehörde ſowohl bei dem hieſigen Buchhändler Romen, als bei 14 
Eingeſeſſenen und öffentlichen geſellſchaftlichen Vereinen, 17 Exemplare des 


1122 


von Friedrich Harkort herausgegebenen „Wahlkatechismus für 1852“ mit 


Beſchlag belegt und der Staatsanwaltſchaft zu Weſel zur Einleitung des 
weiteren kriminalrechtlichen Verfahrens übergeben. Wie allgemein ver⸗ 
lautet, find dem Hrn. R. an 50 Exemplare dieſer Schrift mit dem Er- 
ſuchen zugeftellt, ſolche möglichſt weit zu verbreiten, worauf Herr R. die⸗ 
ſelben theils an Inhaber öffentlicher Lokale, theils an Private vertheilen 
ließ, von welchen ſie wieder eingezogen wurden. 

Hermeskeil bei Trier, 24. Okt. Geſtern wurde hier vom Bürger⸗ 
meiſter, begleitet von dem Ortspolizeidiener, in der Wohnung des Guts 
beſitzers Maxim. Paſterts, Abgeordneten der abgelaufenen zweiten Kam⸗ 
mer, auf Wahlkatechismen für das Volk pro 1852, von Friedrich Harkort, 
gefahndet, die bei ihm noch vorgefundenen zwei Exemplare konfiszirt und 
wurde ein Ptotokoll über deren Bezug und Verbreitung aufgenommen. 
Zuvor hatte der Bürgermeiſter den hieſigen Poſtbeamten protokollariſch 
vernommen, wegen der Ankunft eines am 15. d. Mts. aus Braunſchweig 
an den Inquirirten angekommenen und an denſelben abgegebenen Packets. 
— Alles auf Anordnung der K. Regierung in Trier. 


Lauſitziſches. 
Görlitz, 1. November. (Perſonalnachrichten.) Der Poſt-⸗Expedient 
Lietzm ann iſt als commiſſariſcher Vorſteher der Poſt⸗Expedition I. Klaſſe 
von Görlitz nach Lüben verſetzt worden. 


Lauban. Am 28. Oktober, Abends 11 Uhr, ſtarb am Schlag⸗ 
fluſſe daſelbſt der Gymnaſial-Oberlehrer und Mathematikus Clemens 
Wicher, in einem Alter von 54 Jahren. Die Lehrer des Gymnaſiums 
veröffentlichen im L. A. ihm zu Ehren einen Nachruf. 


Lübben. Der Landrath des Kreiſes, Herr v. Hou wald, erläßt 
unterm 27. v. Mts. eine Bekanntmachung an die Kommunalbehörden des 
Kreiſes, worin er ſie auffordert, ſich darüber zu erklären, ob ſie ſeinem 
Aufrufe, hinſichtlich der Wahlmänner⸗Wahlen auf eifrige Beſchickung der⸗ 
ſelben hinzuwirken, nachgekommen ſeien: da bei der geringen Betheiligung 
der Bevölkerung am Wablakte es ihm ſcheine, als ſei ſeinen Anwelſungen 
nicht die gehörige Folge von den Ortsbehörden gegeben worden. 


Ein heimiſches. 

Görlitz, 30. Oktober. Bei der heut ſtattgefundenen Vorbeſpre— 
chung hieſiger Wahlmänner hat man von dem Grundſatze aus, daß die 
Abgeordneten zur zweiten Kammer nicht aus der ſogenannten Oppo— 
ſitionspartei gewählt werden dürften, mehrere Vorſchläge gemacht, 
und ſich dahin geeinigt, als Candidaten für den hieſigen Wahlkreis auf: 
zuſtellen: 1) den Miniſter a. D. Herrn von Carlowitz auf Ebersbach 
und 2) den Landesälteſten der Oberlauſitz, Herrn Grafen von Loben 


auf Rudelsdorf. — Der hieſige Gemeinderath hat beſchloſſen, dem Ab- 


geordneten, welchen die Stadt Görlitz in die erſte Kammer zu wählen 
hat, Diäten und Reiſeſpeſen aus der Stadthauptkaſſe zu bezahlen. Bezüglich 
der Perſon des zu Wählenden war ein Vorſchlag gemacht worden; die 
Majorität beſchloß jedoch noch andere Vorſchläge zu hören. 


Der Communallandtag der Oberlauſitz wird den 15. November 
eröffnet und vorausſichtlich in wenig Tagen beendigt werden, da nur wenig 


Goͤrlitz, 30. Oktober. Das in der geſtrigen Gemeinderathsſitzung 
vorgeleſene wichtige Reſkript der Königl. Regierung, in Sachen des Fi⸗ 
nanzplanes, welches wir wegen Mangel an Raum zurücklegen mußten, 
lautet wie folgt: N 

„Anf den Grund des uns mittelſt Berichts vom 26. Juli d. J. gehaltenen 
Vortrags, und in Verfolg des Berichts vom 2. d. M., wollen wir gemäß §. 45 
der Gemeinde⸗Ordnung vom 11. Marz 1850. in Vertretung des Bezirksraths 
hiermit ſchon jezt genehmigen, daß zur Ausführung des in dem Berichte 
vom 21. Juli d. J. und deſſen Beilagen entwickelten Finanzprojekts, namentlich 
zur vollſtandigen Ablöſung der auf der dortigen Kommunalforſt laſtenden Servi⸗ 
tuten zur Ausführung der in dem qu. Projekt inbegriffenen Bauten, ſowie zur 
Bildung eines Reſervefonds: 

1. der für die dortige Kommune ſchon disponible reſp. bei 
fortſchreitender Rentenabloſung derfelben zufallende Ren⸗ 
tenabloſungsfonds bis zum Betrage von 350,000 Thlr. 


verwendet und 
2. der ſonſt noch erforderliche Geldbetrag durch Aufnahme 
alls zum Betrage 


einer 1½% Anleihe bis erforderlichen 
von 310,000 Thlr. beſchafft werde. 

Auch wollen wir genehmigen, daß die jetzt ſchon vorhandene alte ablösliche 
Schuld nach dem Bericht vom 26. Juli C. ultimo 1852 im Betrage von 
287,418 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf., ſowie die neu zu kontrahirende Schuld von 310,000 Thlr. 
mindeſtens nach Maßgabe der uns mit dem Berichte vom 26. Juli c. vorgelegten 
beiden Amortiſationsplane reſp. für die alte Schuld vom 7. Mai c. verzinſet und 
getilgt werden, ſowie wir uns auch mit der Bildung des Reſervefonds nach Maße 
gabe des uns darüber mit dem Berichte vom 26. Juli e, vorgelegten Entwurfs 
vom ſelben Tage einverfianden erklären. Wir bemerken übrigens, daß nach allen 
Kräften dahin zu wirken fein wird, die Til ung ſowohl der alten als der neuen 
Schuld noch in kürzeren als den in den 3 mortiſationsplänen dazu ausgeſetzten 
Zeiträumen herbeizuführen, zu welchem Behufe namentlich auch die ae 
Kaſſen⸗Ueberſchüſſe am Schluſſe jedes Wirthſchafts⸗Jahres wenn irgend möglich 
zunachſt zur Abbürdung der Schulden zu verwenden fein werden. 

Was die beantragte Beſchaffung des oben zu 2. erwähnten Kapitals von 
310,000 Thlr. durch Emiſſion von 4%, auf jeden Inhaber lautenden und Seitens 
der Inhaber nicht kündbaren Schuldbriefen betrifft, ſo bedarf es dazu nach dem 
Geſetz vom 17. Juni 1833 der Allerhöͤchſten Genehmigung, deren Aus⸗ 
wirkung wir jetzt höheren Orts beantragen und von dem Erfolg den 
Magiſtrat feiner Zeit in Kenntuiß ſetzen werden. Bis dahin behalten wir uns 
auch die Einforderung eines Schuldentilgungs⸗Reglements für die alte Schuld 
vor, welches in ahnlicher Weiſe, wie das bisherige Schulden⸗Tilgungs⸗Reglement 
vom 5. Mai 1838 aufzuſtellen ſein würde, ſowie auch die Beſtimmung über die 
Aufſtellung eines Reglements für die Emittirung und Tilgung der Obligationen 
der neuen Schuld von 310,000 Thlr. — Auf den Antrag ad 4. in dem Bericht 
vom 26. Juli bemerken wir, daß die alsbaldige Aufnahme einer in der Schuld⸗ 
ſumme von 310,000 Thlr. mit einbegriffenen Anleihe von 50,000 Thlr. zur Er⸗ 
ganzung des Forſtablöſungsfonds zur Zeit wenigſtens nicht erforderlich erſcheint, 
da nach dem uns mit dem Bericht vom 26. Juli 0. vorgelegten Beſchluß des Ge⸗ 
meinderaths vom 2. Juli c. die desfallſige Summe zufoͤrderſt durch Verwerthung. 
der ſchon jetzt im Belig der Kommune befindlichen Rentenbriefe, deren Betrag in 
dem Etat pro 1852 auf 71,917 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf. angegeben int, beſchafft 
werden ſoll, womit wir uns nur um fo mehr einverſtanden erklaren können, als 
die Rentenbriefe zur Zeit noch über pari ſtehen. 

Wir ſehen übrigens voraus, daß die Ausführung der in dem Berichte vom 
26. Juli c. näher bezeichneten Bauten nur auf Grund vorher für jeden einzelnen 
Bau ausgearbeiteter und feſtgeſtellter Projekte, oder förmlicher Koſten-Anſchläge 
erfolgen werde und werden die desfallſigen Projekte, reſp. Koſten-Anſchläge, ſoweit 
dies nicht bereits geſcheten, nunmehr ungefüumt anzufertigen fein. ? 

Wir müſſen die Beachtung dieſer übrigens auch bereits in dem „Bericht 
und Gutachten“ der Magiſtrats⸗Kommiſſion vom 16. Dezember vorigen Jahres 
über das qu. Finanz⸗Projekt vorausgeſetzten Maßregel, namentlich deshalb für 
nothwendig erachten, damit eine Ueberſchreitung der in dem qu. Finanz⸗Projekt 
ausgeworfenen Bauſummen möglichſt vermieden werde. N 

Schließlich laſſen wir dem Magiſtrat Abſchrift der zur weiteren Erörterung 
des qu. Finanz⸗Projekts von unſerem Kommiſſarius, Regierungsrath von Jaski, 
dort aufgenommenen Verhandlungen vom 21. bis 23. September . deß dieſer⸗ 
halb zum Schluß der qu. Verhandlungen von dem Herrn Stadtrath Richtſteig 


Gegenſtände auf der Tagesordnung ſind. Die wichtige Angelegenheit der 
Errichtung einer ſtändiſchen Oberlauſitzſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Societät 


wird zur Erledigung kommen. 


geſtellten Antrage gemäß in der Anlage zugehen. 
Liegnitz, den 13. Oktober 1852. ‘ 
Königl. Regierung. 
(Gez.) 


Abtheilung des Innern. 
v. Werthern. PR 
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16380] Nachſtehende 


Bekanntmachung: 


Bienen Mannſchaften der 3. Kompagnie 
Königl. I. Bataillons (Görlitz) 6. Landwehr⸗ 
Regiments ercl. Garde, welche Auſpruch auf 
die Hohenzoller'ſche Denkmünze, dieſe aber bis 
etzt nicht erhalten haben, werden hierdurch 
aufgefordert, fi ſofort unter Beibringung 
der legitimirenden Papiere beim Bezirksfeld⸗ 
webel zu melden, in deren Ermangelung aber 


zwei glaubwürdige Zeugen mitzubringen, welche 
bekunden können, daß der ſich Meldende in dem 
Zeitraume vom 1. März 1848 bis incl. 1. 
October 1849 mindeſtens 14 Tage zur Fahne 
eingezogen war. 
Görlitz, den 1. Nov. 1852, 
v. Schkopp, 


Hauptmann und Kompagnieführer. 


wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten 
gebracht. Görlitz, den 1. November 1852. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht, I. Abth., zu Görlitz. 
15680] Die dem Karl Gottlob Berg⸗ 


n gehörige, zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein en lu. Bureau 1 9 


Taxe gerichtlich auf 912 Thlr. 15 Sgr. al- 


ate Poſſeſſtion No. 47, zu Klein⸗Neun⸗ 
och fol am rn 1853, von Vormit⸗ 
tags 11 ½ Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle 


meiſtbietend verkauft werden. 


[6355] Sonnabend, den 6. November c., 
Nachmittags 3 Uhr, fol das Armen- und 
Wachthaus nebſt Mauer am Kreuzthore öffent⸗ 
lich meiſtbietend zum Abbruch verkauft werden. 
Kaufluſtige werden mit dem Bemerken hierzu 
eingeladen, daß die näheren Bedingungen im 
Termine publizirt werden ſollen. 

Goͤrlitz, den 30. Oktober 1852. 


Der Magiſtrat. 


163571 Zur meiſtbietenden Verpachtung 
des der hieſigen Stadtkommune gehörigen 
Vorwerks zu Penzig ſteht ein anderweitiger 
Termin am 5. (fünften) November d. I., 
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Vormittags von 9 bis 12 Uhr, auf dem Vor⸗ 

werk zu Penzig an, zu welchem Pachtluſtige 

mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 

die Pachtbedingungen und Flächennachwei⸗ 

ſungen bei dem ſtädtiſchen Oekonomie⸗Inſpek⸗ 

tor, Herrn Koͤrnig, eingeſehen werden können. 
Görlitz, den 30. Okt. 1852. 


Der Magiſtrat. 


Königl. Niederſchleſiſch-Märkiſche 


Eiſenbahn. 
46191] Es ſoll die Anfertigung und Lie⸗ 
ferung von 50 Stück Bremſen zu vierrädrigen 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Güterwagen im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden, was wir hierdurch mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
daß wir Preisangaben zur Uebernahme dieſer 
Lieferung bis zum 8. November e., Mittags 
12 Uhr, in unſerem Geſchäftslokale, woſelbſt. 
neben den Bedingungen die Zeichnung einer 
ſolchen Bremſe zur Anſicht ausliegt, entgegen⸗ 
nehmen. Eine als Muſter angefertigte Bremſe 
kann gleichzeitig auf unſerem hieſigen Bahn⸗ 
hofe in Augenſchein genommen werden. 
Berlin, den 22. Oktober 1852. 
Königl. Direktion der Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn. 


. k ..... — 
Nichtamtliche Bekanntmachungen. | 
175) Fleiſch-Paſteten und Eier-Bouillon find ſtets 


16373] Für die jo vielfachen Beweiſe der 
Liebe und Theilnahme bei dem Tode meiner 
mir ewig unvergeßlichen Ehegattin Chriſt. 
Nofine Temmler, geb. Schelle, ſowie für 
die fo ehrenvolle ausgezeichnete Ausſchmückung 
des Sarges und die Begleitung zu ihrer letzten 
Ruheſtätte ſagen wir allen geehrteſten Freun⸗ 
den den innigſten und herzlichſten Dank; ins⸗ 
beſondere aber dem sr Diak. Schuricht, 
welcher durch die am 


in allen Größen, auf Holz, Blech, Mauer 

und Leinwand, werden gut und zu ſoliden 

Preiſen geſchrieben von 16371] 
G. Schirach, Langeſtraße No. 149. 

U AN. 
Schafwollene Strumpfgarne 
in diverſen Farben und Qualitäten empfiehlt 
16372 Temler. 


16374] Eine bedeutende Auswahl der neues 
ſten Damenputzſachen, ſowie Ball- und Haus 
benblumen erhielt wieder und empfiehlt zur 
gütigen Beachtung 
Amalie Hentſchel, am Fiſchmarkt No. 65. 


Für Wiederverkäufer 
unterhalte ich fortwährend ein großes Lager 
von Kattuntüchern in allen Farben und Grös 
ßen, Leinwand⸗, Strumpf⸗ und Futterwaaren, 
zu Fabrikpreiſen. 

16379) Arnold Herzfeld. 
Obermarkt No. 98, neben dem Pr. Hof. 


Nuſſiſche getrocknete Schoten 

empfingen in erſter Qualität 

63821 Gebr. Oettel. 
162811 Birkenes, erlenes und eichenes 

Stammholz verſchiedener Stärke liegt zum 

Gef ba Re 42 


srichter x f 
unge in Nieder⸗Ludwigsderß 


r I — 0 
Zuckerrüben ⸗Sirup 

in bekannter Güte, das Pfund 1 Sgr., bei 

D Fedor Neubauer. 
[6306] Es wird zu Weihnachten eine zu⸗ 

verlaͤſſige Kinderfrau — e erfährt 

man bei der Frau Platzen in der Jüdengaſſe. 


vorräthig in der 


Theater Conditorei bei A. Krüener. 
Oberschlesische Steinkohlen, 


bester Qualität, empfehlen in ganzen Lowry's, wie in einzelnen Tonnen 


6267 


16347] Ein einſpänniger, noch in gutem 
Zuſtande befindlicher Wirthſchaftswagen wird 
zu kaufen geſucht. Näheres Sommergaſſe 
No. 812. beim Wirthſchafter Grundeis. 


[6343] Bezugnehmend auf unſere Anzeige, 
das An⸗ und Abrollen der Güter von und 
nach der niederſchl.-märk. Bahn betreffend, 
zeigen wir hierdurch an, daß wir zur Bes 
quemlichkeit des Publikums zwei Briefkaſten, 
am Hauſe des Kaufmann Herrn Julius Kö— 
gel am Untermarkt, ſowie am Haufe des Les 
derhändler Herrn Oskar Moritz am Ober⸗ 
markt, anbringen ließen, welche dazu beſtimmt 
ſind, die Anmeldungen aufzunehmen. Für 
prompte An⸗ reſp. Abfuhr werden wir Sorge 
tragen. Gleichzeitig empfehlen unſer Lager 
oberſchleſiſcher Steinkohlen zur Abnahme 
von ganzen Lowrys, jo wie einzelnen Tonnen, 
und werden Beſtellungen ebenfalls durch die 
Briefkaſten entgegen genommen. 

Druschki & Steger. 

16377) Daß ich jetzt bei meinem Schwa⸗ 
ger, dem Gemüſehändler A. Pürſchel, We⸗ 
berſtraße No. 1. wohne, zeige ich hierdurch an. 

D. verwitnd Blau, Hebamme. 


16220] Ein gelernter Kaufmann, der viel 
gereift ift, auch viele Jahre im Fäbrikweſen 
pitig war und noch iſt, ſucht unter beſchei⸗ 
enen Anſprüchen eine Anftellung. Reflekti⸗ 
rende werden erſucht, ihre Adreſſe dem Herrn 
Kaufmann J. L. Sonneck in Gr.⸗Glogau 
einzuſenden. „ 

463671 Am Sonntage iſt eine Brille, in 
einem halben Futteral ſteckend, von der Ober⸗ 
kirche bis an die Plattnergaſſe verloren wor: 
den. Der ehrliche Finder wird gebeten, die⸗ 
ſelbe bei der verwittw. Frau Schinck abzu⸗ 
geben. 


Fraustadt & Runk. 


16233] Ein Knabe rechtlicher Eltern, wel» 
cher Luſt hat die Bäckerprofeſſion zu erlernen, 
findet unter annehmbaren Bedingungen ſo⸗ 
gleich ein Unterkommen. Wo? ſagt die Exped. 
d. Bl. 


iſt Nonnengaſſe No. 74. zu vermiethen und 
ſogleich zu beziehen. 


16339 


In Mebes's Neitauration, 


1124 


Brüderſtraße und Schwarzegaſſen-Ecke No. 13. 1 Etage, 
eute, den 2. November: 


grosses Schweinschlachten!! 


und ladet Vormittags zum Wellfleiſch und von Mittag ab zur warmen Wurſt ergebenſt 


ein 


C. G. E. Mebes. 


Theater⸗Nepertoir. 
Dinstag, den 2. November. 

Auf wiederholtes Verlangen zum zweiten Male: 
„Uriel Neoſta““. Drama in 5 Aufzügen von 
Karl Gutzkow. 

Donnerstag, den 4. November. 

„Der Kaufmann von Venedig.“ 
Schauſpiel in 5 Akten von Shakespeare, 
deutſch von Schlegel. 

C. Nachtigal. 


16336] Das 20. Musikvereins-Con- & 
; cert mit Orchester: Mittwoch, den 3.2 
Nov, Abends 7 Uhr, im „Hirsch“. 


[6305] Donnerstag, den 4. Nov., Nach— 
mittags halb 3 Uhr, wird die diesjährige 
Hauptverſammlung des hieſigen Zweigvereins 
der Guſtav-Adolph⸗Stiftung im Saale des 
Landhauſes abgehalten werden und derſelben 
Gottes dienſt in der Dreifaltigkeitskirche folgen. 
Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet die 
Mitglieder und Freunde unſerer Kirche erge— 
benſt ein der Vorſtand. 

[6307] Mittwoch, den 3. Nov., 
Nachmittags 5 Uhr, im Saale der oberl. 
Gesellschaft der Wissenschaften Vortrag 
des Herrn Stadtrath Köhler: Ueber ein 
Grabmonument in der. Pfarrkirche zu Kott- 
bus, ‚Vorlage. mitlelalterlicher Münzen etc., 
wozu ausser den Herren Mitgliedern Alle, 
die sich für die Bestrebungen der Gesell- 
schaft. interessiren, freundlichst einladet 

Dr. Neumann, h. t. Secretair. 


Noch nicht dageweien. SON 

- [6369] Donnerstag, den 4. d. M., große 

Abendunterhaltung um lebendige Karpfen, 
comme il faut, 


wozu ergebenſt einladet 
Anfang 6% Uhr. der Nußbaum. 


Literariſche Anzeigen. 

15706] In Guſtav Köhler's Buchhand⸗ 
lung in Görlitz iſt zu haben: 

0 piquante, originelle und launige 


Mäthſelfragen und Wortſpiele. 
Zur Erheiterung geſelliger Kreiſe. 5 Sgr. 
(Verlag von F. A. Reichel in Bautzen.) 


15704] In Guſtav Köhler's Buchhand⸗ 
lung in Görlitz iſt zu haben: 8 
Die deutſchen Arzneigewächſe, 
oder: Beſchreibungen ſämmtlicher in 
Deutſchland wildwachſender Arzneige— 
wächſe mit Angabe ihres Standorts, 
die Zeit ihrer Einſammlung und ihrer 
mediziniſchen Beurtheilung. 

Für Apotheker, Droguiſten, Botaniker, 
Guts beſitzer, Foͤrſter, Landprediger c., welche 
ſich eine Hausapotheke anlegen wollen. Von 
P. J. J. Engelhardt Preis 15 Sgr. 


Nedaktion, Druck und Verlag von Julius Köhler in Görlitz. 5 5 


— 


15951] Im Verlage von Joh. Urban. 


Kern in Breslau iſt erſchienen und vorräthig 
in der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer), 
Obermarkt No. 23.: 
Der preußiſche Uechtsfreund. 
Ein Handbuch für Jedermann 
bei Einziehung von Forderungen und Ber- 
folgung der Rechte im Wege des Prozeſſes, 
bei Handlungen der freiwilligen Gerichtsbar— 
keit und bei letztwilligen Beſtimmungen. Nebſt 
Formularen zu Klagen, Exekutions-Geſu⸗ 
chen, Verträgen, Teſtamenten, Kodizillen ꝛc.; 
Zins- und Intereſſen-Rechnung; Vergleichung 
der Münzen, Maaße und Gewichte. 
7 Bogen. 16. geh. Preis 6 Sgr. 


G e ſe tz, 
den Diebſtahl an Holz 
und anderen Waldprodukten betreffend. 
Vom 2. Juni 1852. 16. 1½ Sgr. 


Leldpolizei-Ordnung 
vom 1. November 1847. Geh. 1½ Sgr. 


- 15707] In Guſtav Köhler's Buchhand⸗ 
lung in Görlitz iſt zu haben: 


bum der Liebe, 
oder das Buch der 

Seelenſympathie. 
Eine Auswahl von 160 trefflichen Gedichten 
der Sehnſucht, Liebe, Sympathie, 
Liebeserklärungen und Handwerbung. 
Zur Verſtändigung liebender Herzen, um zarte 
Gefühle bei allen Liebes verhältniſſen gegen- 

ſeitig auszutauſchen. 3. Aufl. 15 Sgr. 


Durch alle Buchhandlungen 
iſt zu haben: 

K. Siegls 
bürgerliche Köchin, 
ein bol dandiges Kochbuch, ent⸗ 
haltend 532 Anweiſungen, nahr⸗ 
hafte und wohlſchmeckende Speiſen 
auf gute und doch ſparſame Art 
zu bereiten, ſowie allerhand nüß- 
liche und für jede Hauswirthſchaft 
wichtige Mittheilungen und Vor⸗ 
ſchriften. (Verl. v. C. Flemming.) 
Vorräthig in Görlitz in der Heyn'ſch 
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Buchhandlung, bei Köhler, Koblitz, 
Heinze & Co. [5910] 


Schönſtes Feſtgeſchenk für Damen! 
[5710] In Guſtav Köhler's Buch hand⸗ 
lung in Görlitz iſt zu haben: 


Frauenſchmuck. 


oder: Braut und Gattin wie ſie ſein ſoll. 

Ein Frauen⸗Spiegel als Feſtgeſchenk für 
Deutſchlands Bräute und Frauen. (Verlag 
von Reichel.) Eleg. broch. 15 Sgr. 


15950] Im Verlage von Joh. Urban 
he in ber Behn iſt erſchienen 10 vor⸗ 
räthig in der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. 
Hemer) Obermarkt No. 23.: 0 


Kern's Konſulent für den 
preuß. Staatsbürger, 


enthaltend die wichtigſten neuen Geſetze 
und Verordnungen, 
nebſt dem Verfahren in Prozeßſachen. 
8. und 9. Lieferung (oder des 2. Bandes 
3. und 4. Heft.) 
Enthaltend: VIII. Heft: Die neuen auf den 
Strafprozeß bezüglichen Geſetze. — IX. Heft: 
Geſetz über Holzdiebſtahl. — Feldpolizti-Ord⸗ 
nung. — Forſtſchutz-Geſetze. — Geſinde-Ord⸗ 
nung. — Poſtgeſetz ꝛc. Preis pro Heft 4 Sgr. 

Die 1. bis 7. Lieferung dieſes Werkes 
enthalten: | 

J. Band (1. bis 5. Lieferung): Preußiſche 
Verfaſſungs⸗Urkunde — Gemeinde-Ordnung 
— Kreide, Bezirks⸗ und Provinzial⸗-Ordnung 
— Polizei⸗Verwaltung — Schadenerſatz bei 
öffentlichen Aufläufen — Wechſel-Ordnung — | 
Gewerbe-Rathe und Gewerbe-Ordnung — 
Gewerbe-Gericht — Geſchworenen-Gericht — 
Preßgeſetz — Verſammlungsrecht — Perſön⸗ 
liche Freiheit — Ablöſung der Real-Laſten — 
Jagd-⸗Polizei — Grundſteuer-Befreiung — 
Gemeinheitstheilungs-Ordnung-Ergänzungen 
— Zertheilung von Grundſtücken ꝛc. Als 
Anhang: Einziehung der Forderungen im 
Wege des Prozeſſes, nebſt Formularen — 
Verjährungsfriſten — Kontrakte — Teſta⸗ 
mente — Intereſſen-Berechnung — Muͤnzen, 
Maaße und Gewichte ꝛc. | 

II. Band (6. und 7. Lieferung): Straf⸗ 
geſetzbuch — Preßgeſetz — Einkommenſteuer 
— Bergwerksgeſetz ꝛc. 

Preis der 1. bis 7. Lieferung 28 Sgr. 
und complet für alle 9 Lieferungen 1 Thlr. 
6 Sgr. : 

Die nach Verlauf eines Jahres noͤthig 
gewordene 2. Auflage iſt der beſte Beweis 
für die Gemeinnützigkeit dieſes Buches; möge 
ſich daſſelbe einer immer weiteren Ausbreitung 
erfreuen. 

Wichtige Schrift für Jedermann! 

15709] In Guſtav Köhler's Buchhand⸗ 
lung in Görlitz iſt zu haben: 

Die Seele des Menſchen. 
Oder Enthüllungen über 

die geiſtige Natur des Menſchen, das 

Seelenleben, das Selbſtbewußtſein und 

die perfönliche Fortdauer nach dem Tode. 

Vom Hofrath Dr. Fr. Groß. 2. Aufl. 

Preis 15 Sgr. * 

15693] In Guftav Köhler's Buchhand⸗ 
lung in Görlitz iſt zu haben: 

Die vorzüglichſten Mittel gegen 
Kopf: u. Zahnſchmerzen, | 
ſowie richtiges Verhalten beim St Jen. 
Von Dr. J. Marker (Verla 5 Reichel.) 
2. Aufl. broſch. Preis 10 Sgr. 

NB. Vorſtehende Schrift iR hoͤchſt wich 
tig für Jedermann und kann nicht dringend 
‚genug empfohlen werden. 
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